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Der Krieg.
Bad Homburg. 5. Januar.
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Nichts vermag zwei Völker fester aneinan-
kr zu ketten als der Kampf Schulter an Schul-
r gegen einen gemeinsamen Feind , und der
erlauf der Kriegsereigniße im Osten hat uns
igeigt, wie die deutschen und die österreichisch¬

lrisch Licht.ngarischen Truppen Zusammenhalten, wie sie
vermieten, teueste Kameradschaft zeigen und von dem
12. (18aisernen Willen beseelt sind, gemeinschaftlich

.—  eit Gegner niederzuringen . Dieses Zusam-
1. tenstehn wird nicht nur seine gute Seiten
ehend ausm Kriege haben , auch für die kommenden
mderweitiaseiten des Friedens wird ein inniges Ver-

4544a>öltnis zwischen beiden Völkern folgen, ein
gaffe 6. freundschaftsbund , der nicht nach diplomati-

chen Unterhandlungen auf dem Papier steht,
ondern ein Bund , der durch die gemeinsam

NlNLI durchgemachten Leiden und Freuden, durch
. Veranda re gemeinsam überstandenenEefahren und ge-
en Dietig - enseitigen Hilfeleistungen in den Herzen ent-
:agen " -
rgeschäft
- 24.

mer

anden ist. Es ist eine alte Tatsache, daß man
ünen Freund erst in der Gefahr kennen lernt,

tnd an Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nwahrheitet sie sich heute wieder . Es läßt
ich nicht leugnen , daß in manchen Kreisen
Deutschlands zeitweilig Befürchtungen bestan¬
den haben , daß durch den vordringenden Ein-

4205a »uß des Slaventmns in der Politik derDonau-
^1, H!  Monarchie das Dreibundverhältnis eine Er-

. Mtterüng erfahren könnte, der Krieg hat
1s- U , wie so vieles andere Schöne, dargetan , daß die

Stämme Oesterreich-Ungarns einig sind, wenn
es sich um den Schutz des gemeinsamen Vater¬
landes handelt , und von irgendwelchen deutfch-

: feindlichen Regungen ist nirgends etwas zu
spüren, im Gegenteil , es herrscht allenthalben

28 ohne Unterschied begeisterte Stim-
* mung für Deutschland,  das dem Ver-

n bündeten in so hohem Maße die Treue wahrt.Ueber das Verhältnis zwischen Deutschland
.tnd Oesterretch-Ungarn hat sich in Budapest
am Neujahrstage Ministerpräsident Graf
Disza recht herzlich geäußert und insbesondere
die niedrigen Lügennachrichten zurückgewiesen,
wonach die Harmonie zwischen Deutschland
and Oesterreich-Ungarn gestört sei, indem er

Schneider demgegenüber betonte , daß die Armeen vonra Hesse
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gegenseitigem Vertrauen , gegenseitiger Liebe
und Wertschätzung durchdrungen seien. Jn-
teresiant waren die Darlegungen Tisza 's über
seine Besprechungen im deutschen Hauptquar¬
tier , und er wies dabei sehr entschieden da¬
rauf hin , daß die großen Anstrengungen , die
man gemacht habe , auch ihre Früchte tragen
müßten . Wie aus deutschem Munde , so tönte
es auch hier , daß hinsichtlich der auswärtigen
Politik eine Lage geschaffen werden müffe,
durch welche die Wiederholung ähnlicher Fälle
hoffentlich für sehr lange Zeit unmöglich ge¬
macht würde . Daß über die Gestaltung der
Dinge in Europa nach dem Kriege bereits
heute volle Uebereinstimmung zwischen den
beiderseitigen Regierungen herrsche, deutete
der Minister mit einigen bezeichnenden Wor¬
ten an , und man darf wohl annehmen , daß
sie nicht ohne bestimmte Absicht gefallen sind,
damit sie an den Stellen gehört würden , für
die sie bestimmt waren . Aus allem Tun und
Reden der beiden Völker erkennt man , wie
sehr der innere Wert des Bundesverhältniffes
durch die Kriegsgemeinschaft gestiegen ist, und
die Folgezeit wird lehren , welche herrlichen
Blüten ein solches Zusammengehörigkeitsbe¬
wußtsein tragen wird . Im feindlichen Aus¬
land natürlich verschleiert man dieses Zu¬
sammengehen Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns und»spricht von Zeit zu Zeit über
Schwierigkeiten , die entstanden wären . Der
Zweck dieser Erfindungen ist ja zu klar , als
daß man darüber ein Wort verliert . Die
Treue Deutschlands zu Oesterreich-Ungarn und
Oesterreich-Ungarns zu Deutschland ist mit
dem Blute vieler tapferer Helden auf dem ge¬
meinen Kampfplatze besiegelt und läßt sich
durch nichts wankend machen. Unsere Feinde,
die edlen Herren des Dreiverbandes , können
wie in so vielen anderem , auch in punkto
Treue von uns lernen , wobei zu bemerken ist,
daß zur Treue auch die Wahrhaftigkeit gehört,
die man weder in England noch in Frankreich
oder in Rußland findet . Sie halten sich ge¬
genseitig so viel Treue , daß nach dem Kriege
wohl jeder von ihnen ein Auge darum gäbe,
daß der „Bundesgenosse" beide verliere , di

Depeschenwechsel zwischen Erzherzog Friedrich
und Kaiser Wilhelm.

Wien, 4. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Anläß¬
lich des Jahreswechsel richtete der Armeeober¬
kommandant Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich an Wilhelm II. den deutschen Kaiser fol¬
gendes Glückwunschtelegramm: Durch monate¬
langes Ringen für die gemeinsame gerechte
Sache inniger denn je verbunden , kämpfen
deutsche und österreichisch-ungarische Armeen
in unerschütterlicher Zuversicht mit vereinten
Kräften gegen den wiederholt geschlagenen,
aber noch nicht niedergezwungenen Feind . Wie
mein allergnädigster Kaiser , König und Herr
bitte ich namens der mir unterstellten Streit-
kräfte auch Ew . Majestät . Allerhöchst seinen
treuen Verbündeten , den alle beseelenden
Wunsch, endgültig zu siegen, dem die Erfüllung
mit Gottes Hilfe nicht versagt bleiben kann,
als Wunsch für das kommende Jahre huldvollst
entgegenzunehmen . — Erzherzog Friedrich,
Feldmarschall.

Hierauf ist folgende Antwortdepesche einge¬
gangen : Ew . Kaiserlichen Hoheit sage ich mei¬
nen aufrichtigen Dank für die mir gleichzeitg
namens der unterstellten Streitkräfte ausge¬
sprochenen Neujahrswünsche . Auch ich sende
Ew . Kaiserlichen Hoheit meine herzlichsten
Wünsche und bitte , dieselben auch den braven
österreichisch-ungarische» Truppen zu übermit¬
teln , die im verflossenen Jahre eine so feste
Kriegskameradschaft mit den Deutschen bewie¬
sen haben . Weiter mit vereinten Kräften
undWillen zu siegen, im Aufblick zu Gott , dann
wird der endgültige Erfolg unserer gerechten
Sache nicht fehlen. Wilhelm ."

Der Austausch der kriegsuntauglichen
Gefangenen.

Rom, 4. Jan . (Nichtamtl.) Wie das „Eior-
nale d'Jtalia " erfährt , hat der Heilige Stuhl
auf seine Anregung betreffend den Austausch
kriegsuntauglicher Gefangener von Deutsch¬
land , England , Oesterreich, Rußland , Monte¬
negro, Serbien und der Türkei günstige Ant¬
worten erhalten . Frankreich ließ heute durch
Vermittlung des belgischen Vertreters am
Heiligen Stuhl seine Zustimmung offiziös zu

rty. —
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Härmlein von Reifenberg.
17 Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.
„Viel Weltliches wird er ohne Zweifel

sehen. Allein es kann nicht schaden!" über¬
legte der Pater . „Wollet ihr ihn dereinst gar
als ein Erzbischof von Mainz sehen — wie
jetzt den Naffauer , der Könige macht und
deutsche Kaiser — so braucht der Dymar gute
Manieren . Die lernt er freilich nicht bei
einem Bauernrüppel , der gar noch wirre ist . .
oder bei einer Dirn , von deren Herkunft keiner
rechtes Wißen hat . Und was er nun bei dem
Verkehr an weltlichem Sinn ernte , das wird
ihm nicht so leicht zu scheuen sein. Möcht drum
Herr Hanns sich ja um einen guten Lehrer für
denKnaben mühen . Was ich ihm geben konnte,
war nur karges Wißen . Und zum Erzbischof
brächt ich's wohl kaum. Doch wenn ich auch
den guten Willen hatte , euern Sohn das Nütz¬
lichste zu lehren - es schweifte ihm der Sinn
in den Unterrichtsstunden zuviel in Wald und
Bergen ."

„So wißt ihr denn wohl also auch selber
nicht viel ? !" lachte Herr Kuno.

Da reckte sich das Pfäfflein in seinem be¬
quemen Sattel , daß der Bauch dem Esel gar
arg auf den Hals rückte.

„Herr Kuno von Reifenberg — tadelt mir
die gute Lehre nicht, die ich im Kloster Retters
einsog! Alleweil mein ' ich, ihr hättet euern
Sohn am besten gleich dorthin gegeben. Dann
wär er stracks in jener Welt , in der er einmal
leben soll. "

„Meinet ihr das so, weil in der letzten
Zeit zu den Mönchen dort auch Nonnen sich
gesellten?" fragte mit derbem Spott der Rei¬
fenberger.

„Herr !" fuhr das Pfäfflein in den Steig¬
bügeln auf. Doch das mißverstand der Esel.

Er steckte plötzlich den Kops zwischen die Vor
derbeine und schlug mit dem Hinterteil zu¬
gleich kräftig aus . Da fuhr der dicke fromme
Mann mit kühnem Schwung über seines got-
tesfürchtigen Streitroßes Hals in die freie
Luft ihnein . Und einen Augenblick später
saß er im näßen Gras gar künstlich Kobolz.
Das Grautier aber , der ziemlichen Last ledig,
stürmte frohgemut davon , daß der ganze Zug
in Unordnung geriet.

Auf diese Weise kehrte dem Reifenberger
die gute Laune zurück. Er lachte, daß ihm der
Haxnisch dröhnte . Und während der Pater
ächzend seinem Esel nacheilte, sprengte der
Ritter wieder an seines Sohnes Seite.

Dein Lehrherr gibt uns seltsames Können
zum Besten. Wunderlicher sah ich noch nie¬
mand aus dem Sattel gelangen . Ich sehe,
auch dich hat es erheitert ? Kopf hoch, Dymar !"
ermahnte er den Junker . „Und ich will dir da¬
für eins geloben : Wenn ich andern Weg für
das Versprechen finde , das ich dem Herrgott
gab, so will ich der Erste sein, der dir die frohe
Botschaft kündet !"

Da richtete Dymar dankbar den Blick auf
den Vater . Und der Ritter errötete heiß unter
den blauen Augen des Knaben . Genau so
sah Frau Magdhilt ihren gestrengen Eheherrn
an , wenn er ihr Liebes erwies . So nahm Herr
Kuno sich ernstlich vor , dem Sohn das Ver¬
sprochene zu halten . Eabs denn nicht noch den
Weg zum Papst ? Vielleicht wußte der einen
Rat , der den Herrn über den Sternen nicht
erzürnte!

„Gib deinem Schimmel den Sporn — ich
möchte dich einmal reiten sehen!" bat der
Reifenberger.

Dymar riß sich im Sattel zusammen, preßte
dem Pferd die Hacken in die Flanken , daß es
mit einem scheuen Satz ausgriff und die
Schneise bergab jagte . Ein jubelnder Ruf des

Knaben hallte zwischen den Bäumen hin und
weckte das Echo.

Mit frohen Augen sah Herr Kuno dem
Spiel zu, bis er dep Davonsprengenden hinter
den Büschen aus dem Blick verlor.

„Und er ist doch von meinem Blute !" rief
er dem Pfäfflein zu. Dem war es endlich ge¬
glückt, den Esel zu haschen, weil dem Erauroß
eine Distel am Weg gefallen hatte.

Und mit frohem Sinn ritt der Reifenberger
nun dem Zug voran , der durch den hellenden
Morgen trabte . Da stiebte die Sonne flim¬
mernde Strahlen über die Ebene hin , und es
glühte eine leuchtende Krone aus güldenen
Streifen über dem Wald im Morgendunst auf.
Der Tag war freudig wachgeworden und mit
ihm der alte Taunuswald.

Fast im gleichen Augenblick aber kehrte
Dymars Schimmel mit leeerm Sattel flüchtend
zurück.

„Dacht ichs doch, daß der weichliche Bursche
den Galopp nicht vertrüge !" zürnte der Ritter
aufs neue und nahm seinen Hengst fester zwi¬
schen die Kniee , um dem Gestürzten nachzu¬
hetzen. Da riß er das Tier mit einem Ruck
wieder zurück, daß sich der Braune mit der Hin¬
terhand fast aufs Gras setzte.

Ein jubelndes Schreien und Toben kam
aus der Gegend, in der Dymar verschwunden
war.

„Auf !" donnerte der Ritter . „Feinde über
uns !!"

Und der ganze Häuf sprengte die Schneise
hinab , daß die Vögel von den Bäumen
stoben.

Wo sich zwischen den Eichen und Buchen eine
lange Waldwiese auftat , sahen die Anstürmen¬
den einen kleinen Reitertrupp . Einige Män¬
ner dort hatten ihren Sattel verlaßen und
wollten einen Menschen davontragen , den sie
eben von der Wiese hochnahmen. Als sie sich

erkennen geben. Die offizielle Antwort Frank¬
reichs wird für heute Abend erwartet.

Berlin »5. Jan . Zum Austausch der Kriegs¬
untauglichen erfährt der Berl . Lok. Anz. aus
Rom : Im Vatikan werde die Zahl der Kriegs¬
untauglichen Gefangenen , denen die Rückkehr
in die Heimat ermöglicht werden solle, auf
mindestens 150 000 geschätzt.

Landkreis Hindenburg.
Zabrze, 4. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Dem

Beispiel seiner größten , jetzt 68 000 Einwoh¬
nern zählenden Landstadt folgend, beschloß der
etwa 170 000 Einwohner zählende Landkreis
Zabrze , die landesherrliche Genehmigung zur
Aenderung seines Namens in Hindenburg
O.-S . zu erbitten . Auf die an ihn gerichtete
Bitte um Erklärung seines Einverständnißes
zu dem Beschluß, teilte Generalfeldmarschall
von Hindenburg dem Landrat des Kreises
Polizeidirektor Dr . Suermondt , folgendes mit:
Hauptquartier -Ost. Hochverehrter Herr Land¬
rat ! Ew. Hochwohlgeboren danke ich sehr für
die Mitteilung betr . die Umänderung des
Namens des Kreises Zabrze . Ich bin über die
mir zugedachte Aufmerksamkeit sehr erfreut
und erkläre Ihnen mein Einverständnis zu der
Namensänderung . Möge durch diese für alle
Zeit eine Erinnerung an alle die Männer ge¬
schaffen sein, welche aus Ihrem Kreise stam¬
men,, ^ dieser großen Zeit unter meinem Ober¬
befehl bisher im Ostherre kämpften und Gut
und Blut für das Vaterland opferten , v. Hin¬
denburg , Oberbefehlshaber der gesamten deut¬
schen Ostarmeen.

Im Westen.
Aus dem Oberelsatz.

Berlin , 5. Jan . Dem Berl . Lok. Anz. zu¬
folge wird aus Bonfol im Berner Jura gemel¬
det : Aus dem I l l - T a l und von dessen A n-
höhen sind die Franzosen  nunmehr
völlig verdrängt.  Sie haben ihr
Hauptquartier in der Richtung auf Belfort
verlegt . Westlich Mülhausen wurden alle
Versuche der Franzosen , aus Thann auszu¬
schwärmen, abgewiesen. Ihre Angriffe , die

überrascht sahen, ließen sie den Körper wieder
fallen , rannten zu ihren Eäulein und ver¬
suchten mit den Uebrigen zu flüchten. Da des
Reifenbergers Reisige aber angriffen , hielten
sie stand und verteidigten sich. Erst als drei
oder vier von ihnen gefallen waren , wendeten
sie sich zur Flucht, von dem Verlust entmutigt.
Der Ritter schrie seinen Leuten zu, die Verfol¬
gung zu unterlaßen.

Auf der Wiese lag der Dymar , mit er¬
loschenen Augen und totweißem Gesicht. Herr
Kuno kniete neben ihm. Und sein Antlitz
glich in der Farbe dem des Todwunden . Der
Burgpfaff mühte sich um detr Erschlagenen.
Da sagte der Ritter zum Pfarrer : „So straft
mich Gott sogleich, weil ich die Absicht hatte,
ihn um die Wahrheit meines Eides zu be¬
trügen ! Ich verhieß meinem Knaben einen
Ausweg aus meinem Gelübde zu suchen. Und
da ich ihm eine Freude machen wollte , hetzte
ich ihn in den Tod."

Und der harte Reifenberger barg seine
übergehenden Augen in den zitternden

Händen . —
Als man dem Knaben die Halsberge ge¬

löst hatte , floh ein Stöhnen aus seinem Mund,
das wie ein letztes Seufzen war.

Der Pater deutete auf eine tiefe Kopfwunde
und sagte mit verhaltener Stimme : „Bereitet
euch auf das letzte vor , Herr Kuno . Noch so
große Fürsicht wird nicht nützen, da wir einen
weiten Weg zur Burg haben ."

So hieben nun die Knechte einige junge
Tannen um und banden eine Bahre , die sie
dicht mit Laub und Reisig bedeckten. Daraus
legte man den stillen Knaben . Dann klomm
der traurige Zug wieder die Höhe hinan , um
heim zu gelangen . Und so erregt auch alle
Männer waren , wagten sie doch kein lautes
Wott in der Nähe des Sterbenden . Der Pa¬
ter schritt neben dem Siechbette her und betete
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zum Teil sehr gut von der schweizerischen
Grenze beobachtet werden konnten, endeten
alle mit einem negativen Erfolge . Man
glaubt , daß die Franzosen demnächst das Larg-
tal räumen werden.

Flieger.
Berlin , 5. Jan . Ueber Dünkirchen  er¬

schienen am 2. Januar nachmittags deutsche
Flieger,  die Bomben abwarfen auf die in
den Vororten befindlichen Munitions - und
Proviantlager der Franzosen und Engländer,
welche bedeutenden Schaden erlitten . Es

wurden nach dem Verl . Tagebl . ungefähr 100
Personen  getötet oder verwundet.

Paris , 4. Jan . (T. U.) Zu dem aberma¬
ligen Erscheinen von drei deutschen Tauben,
die in Zwischenräumen von je 2 Stunden er¬
schienen, wird gemeldet : Besonders kühn
war der Flug der zuletzt erschienenen Taube

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
37wurden am nördlichen Kriegsschauplatz

Offiziere und 12 698 Mann gefangen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.
An der Weichsel.

Mailand , 4. Jan . Der Secolo erfährt aus
Petersburg : Am linken Weichselufer dauern

Idre Artillerieduelle an, ebenso die Kämpfe um
die Schützengräben, die oft erobert und wieder
verloren werden, wobei es zu wütenden Bajo¬
nettangriffen kommt. An der Front Sochac-
zew-Rawa trachten die Deutschen mit aller
Macht darnach, die russische Front zu durch¬
brechen und nach Warschau zu gelangen.
« ™ ^ aü'"J Jfad)  einer Meldung des
Verl . Lok. Anz. hatten die Deutschen gestern
abend versucht, auf das rechte Ufer der Weich¬
sel überzusetzen.

1Wättä  jufoIaTfort “ ta 'jäSta I S ' ftunsstommant
Stad . p . ÄTÄ S man SC ? ÄSM <* W.  W>

3 « den Karpathen.
Wien . 4. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Unga-

nächsten Sitzungen wird die Angelegenheit
weiter beraten werden.

Berlin . 4. Jan . Das Berl . Tagebl . meldet
aus Jena : Die Stadt stiftete einen Lazarett¬
zug, dessen Inneneinrichtung 50 000 Mark
kostet.

Berlin . 4. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Die
Gemeindebehörden Berlins haben, um ihre
Sympathie für das türkische Volk zu bekun¬
den, 20 000 Mark für den Roten Halbmond
bewilligt.

Basel . 4. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Die
„Basler Nachrichten" melden, daß der Kom¬
mandant von Windau bei Dunkelheit nach
außen sichtbares Licht zu brennen verboten
habe.

Wien . 4. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Mel¬
dung des K. K. Telegr .-Korr .-Bur . Die Nach¬
richt der „Times ", daß der Statthalter von
Triest mit mehreren Beamten geflohen sei,

5 Januar

Berechtigungsscheine und Vorladungen
bringen . Messer, Stöcke und Schirme, ,,
letztere nicht als Stütze für gebrechliche

Nr . 3

:r Viehhö
fühlen lie

sonen dienen , dürfen nicht mitgebracht
Störungen des Aushebungsgeschäfts, Inders im

der öffentlichen Ruhe und Ordnung in
Hermatorten , auf dem Marsche und i
Aushebungsstation sind bei strenger S
verboten.

Reklamationen können nur in den .
dringendsten Notfälle « berücksichtigt werdl
haben die Zurückstellungen nur so lange
trgkeit, als der Bedarf an Mannschaften a
weitig gedeckt werden kann.

Die Vorladung der Gestellungspflicht!
zu den vorbezeichneten Aushebungstagen 1
oon den Magistraten und Eemeindevorste
r? ™* ^ rgenommen. Nicht vorgeladene
stellungspflichtige, die sich bei diesen Sh
melden, oder welche etwa amtlich ermi

der Stadt zu. Er stieg so tief herab, daß man ^ obei d e russische Arm statt,von unten deutlich einen riekiaen ickwarz-weist- « * * ° tC  Armee insbesondere ber
roten Wimpel E °toreza-Tale schwere Ver-

und die Meldung der „Morning Post ", daß der I werden , sind dem Zivilvorsitzenden der E
Festungskommandant von Pola Selbstmord Kommission, dem Königlichen LandratK„4. .... r. a ' hpfTpn tvt_ r.r. .,

reine Erfindungen

Apparat befestigt war . Der durch die Bom¬
ben angerichtete Materialschaden ist ziemlich Wien . 4 .Jan . (W. B. Nichtamtl.) Der
groß , die Stimmung der Bevölkerung sehr ge- Kriegsberichterstatter der „Sonn - und Mon¬
drückt. I taasreitiinn " „ « _ .. ..

Die Schlacht bei St . Georges.
Berlin , 5. Jan . Eine Schilderung

London . 4. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Lord Wim¬
borne ist als Nachfolger von Lord Aberdeen
zum Vizekönig von Irland ernannt worden.

London , 4. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Lloyds
meldet : Am 3. Januar verunglückte bet nor¬
wegische Bark „Maryetta " bei den Orkney-
Inseln . 11 Mann der Besatzung ertranken;

dessen Vertreter , Herrn v. Bernus sofort
ter Vorlage eines Stammrollenauszuges,
ber Eeburts - bezw. Losungsscheine naml
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!-u machen. In "gleicher Weise ist «äüKj ®« .
d°° Z »»»»- - »u - erfahren.

tagszeitung " telegraphierte am 3. Januar
abends seinem Blatte : Die russische Offen-

if #e  Westgalizien schien ursprünglich die i wi -oe,agung errranren ; > ^ / ĉcuen zugegangen : ^»m warnen itcher tt5ei
der Umfassung unserer Kräfte über Neu-Sandec die übrigen sechs, darunter der Kapitän , sind Karserlichen Marine spreche ich dem Kais«Ni ederschiI „ „„„„ . 1 fii>r e -irftrirtTf Auaustp _ « !. '

ormation
* _ * * * Für alle

Liebesgaben . Vom Reichsmarineamtpassend ge
den Schülerinnen des hiesigen Lyzeums Linie den
gendes Schreiben zugegangen : Im Namen Itcher Weif

6ct st - Georges, eines Dorfes , das gegen Krakau zu bezwecken, was eine ähnliche
auf beiden Seiten der Yser liegt , wird von der Situation geschaffen hätte , wie in der Schlacht
^ "ss. Ztg . gebracht. Als die Deutschen nach
einem heftigen Gefecht von einer Seite der
Mer auf die andere übergingen , wurden die
Verbündeten durch ein heftiges Artilleriefeuer
festgehalten . Es entspannen sich die Gefechte
vom 27. Dezember, deren furchtbares Artille-
rrefeuer fünf Stunden andauette . Es wurde

bei Limanowa . Nunmehr steht fest, daß die
Russen auf unsere Karpathenkräfte drücken,
wch ungemindert frontal vom Dunajec über
Bachnia gegen Krakau vorstoßen zu kön-

^5^- . -Diese Absicht scheitert an unfern
günstigen Stellungen am Dunajec , wo

bei Kirkwall gelandet worden.
Paris . 4. Jan . (W. B. Nichtamt.l) Dem

Matin " zufolge hat der Kriegsminister ver¬
fügt , daß die Reservisten der Territorialarmee
aller Waffengattungen der Jahrgänge 1887
und 88 in die Heimat entlassen werden sollen.

Kostantinopel , 4. Jan . (T. II.) Kaiser
Franz Josef wird , wie verlautet , ebenso wie

Auguste Viktoria -Lyzeum für die in so reichman gena
Matze gütigst übermittelten Liebesgaben ^ Reserve -,
nen verbindlichsten Dank aus . fturmtru 'p,

Winkler,  Vizeadmiral z. D. daneben u
8 Der Schulunterricht wurde heute in sein Rekru

höheren und Volksschulen wieder außdieselbe 9
nommen . verschieden

§ Zum Besten der Kriegsfürsorge ver numeriererrr *"E - «E-N.7-H .s®« käs z «ät,“ rT/xrfr
10 ist, - - lang -- Sw " einiaen Sb L .<Ben« aIat .jutoni «n j .es Sultans nach gW « 'Sjtwta . «inen übnaus Hart b-snch

miliengli«
10 Uhr Uar j , . ’ ’ . . f ö ' wl ter  surcyroaren -vermsten zu- sonlrchen Generaladjutanten des Sultans nacb wgten Sonntag einen überaus stark besuch!u ^löe an
- ° nt,, »°<a»g es -»d-' ch » ntg-n tausend l° mm- "btach-n Det B- rst- b de. « ea ge. Konstant,aope , entsenden. Det Sultan w,td » ° m ' l t e n a°b e n d tm Saale des Eafth In -tuen ,

«4  d-° Morast - kt-L ! I  ÄKÄt ! ÄS . I ^
deutung.

Mann , über die Yser „„ . .
fäutem Bajonett , durch den Morast watend,
versuchten die Franzosen und Engländer , die
deutschen Laufgräben zu stürmen Es gelang
rhnen nicht.

Dreiverbands -Kriegsrat.
Berlin , 5. Jan . Für Mitte Januar ist

verschiedenen Blättern zufolge ein neuer
Kriegsrat der Dreiverbandsmächte in Calais
geplant , an welchem Joffre , French, König
Albert und Kitchener teilnehmen werden.

Die englische Znderfurcht.
Rom . 4. Jan . (T. 11.) Ein Brief des Eior-

nale d'Jtalia aus Kairo berichtet : Sämtliche
nach Aegypten dirigierten indischen Truppen
wurden Hals über Kopf nach Frankreich ge¬
schickt. Der Grund des Truppenwechsels ist
Furcht der Engländer , daß die muselmanischen
Inder nicht gegen ihre Glaubensgenossen
kämpfen würden.

3lm Osten.
Maffenfang von Russe«.

Wien . 4. Jan . (W. B. Nichtamtl.) Amt¬
lich  wird verlautbart : 4. Januar 1915. In
den hartnäckigen Kämpfen im Raume südlich
Eorlice , die sich unter den schwierigsten Wit-

Iur See.
Die „Emden"-Helden.

Basel . 4. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Den
„Basler Nachrichten" zufolge ist von Mailand
eine Meldung aus Schanghai eingetroffen, daß
der Hafenkapitän von Rangun in Britisch-
Burma die die benachbarten Gewässer befah¬
renden Schiffe von dem Dreimaster „Aqoche"
warnte , welcher nnt deutschen Matrosen, dem
Reste der Besatzung der „Emden" und vier
Maschinengewehren an Bord die Operationen
gegen die Handelsschiffahrt fortsetze und be¬
reits viele Küstenfahrzeuge versentt habe.
Auch der Kohlendampfer „Oxford" sei von den
Deutschen genommen und in einen Hilfskreu¬
zer umgewandelt worden. Diese Schiffe seien
der Verfolgung durch die Flotte der Verbün¬
deten bisher immer entronnen.

Revolution in der Schwarzen-Meer-Flotte.
Berlin , 5. Ja «. Wie der Deutschen Tages¬

zeitung aus Odessa berichtet wird, macht sich

persönlichen Adjutanten vertreten sein. Die
Namen der betreffenden Persönlichkeiten

stehen noch nicht fest.
Konstantinopel . 4. Jan . (W. B. Nichtamtl .)

Der Sultan empfing gestern Nachmittag die
Abordnung des deutschen Roten Kreuzes . Der
Empfang hatte einen überaus herzlichen
Charatter.

Ansprache des Herrn Pfarrers Keutner leit sondern
diese Familienfestlichkeit in vortreffliö braucht.

Weise ein. Eedichtdeklamationen von K, ] [ Die
bern, Liedervorträge der Gesangvereine u fetn  Jahr,
Theaterspiel mit Szenen aus dem Kriege fo>ftnsterniss.
ten unter großem Beifalle der Versammelte«icht sicht
Auch Herr Kaplan Schneider hielt eine ms de« Marx■C , rw - _ r - -y - — - - " ' ^ WCU iUlVA-V
tante Ansprache, erfreute aber auch durch ei» 42 Min.

Sf
an der Os

Lokales.

Musterungs- und A«s-
hebungs-Geschiift. 1918.

Das Musterungs - und Aushebungsgeschäft
1916 findet in

im

terüngsverhältnissen abspielten, sicherten sichI Matrosen der^Schwarzen-Meer-
unsere Triimum aI _t o ^ tte "

Bad Homburg v. d. Höhe
„Nassauer Hof" am Untertor statt:

am 16. Januar 1915 morgens 9 Uhr für die
Gemeinden Bad Homburg v. d L . und
Bommersheim.

am 18. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Kir¬
dorf . Friedrichsdorf . Königstei«. Dillingen,
Dornholzhausen und Gonzenheim,

auf

gesucht.
Daue
kl

wichtigen Höhenlinie eine günstige Basis für
die weiteren Ereignisse.

In den Karpathen keine Veränderung . Im
oberen Ungtale nur kleine Gefechte.

Während der Kämpfe der Weihnachtszeit

gemeldet , daß man dort in der Nacht von
Sonntag auf Montag vom Schwarzen Meer
her Kanonendonner hätte.

Der

unablässig für das Seelenheil des Wunden.
Am traurigsten aber schien der Solf von
Ereilsheim zu sein. Das war ein Edelknecht
in des Reifenbergers Diensten. Ein unzu¬

gänglicher , stets ernster Mann . Mit finsterer
Miene ritt er daher und blieb weit hinter dem
Zug zurück.

Der Ritter aber konnte seinen Grimm nich
meistern . Er hieb plötzlich so gewalttg auf den
Sattelknopf , daß der Hengst in die Knie zu
brechen drohte.

„Ich wills dem Falkensteiner vergelten und
kostete es mich die Burg und all ' mein Gut !"
knirschte er wütend.

„Ihr meint , daß das der Falkensteiner tat ?"
fragte der Pfarrer und deutete nach der Bahre.

„-sZch meins nicht nur — ich weiß es ge¬
wiß !" gab Herr Kuno rauh zur Antwort und
das Zittern des für den Augenblick ohnmäch¬
tigen Zornes rann über ihn . „Ich erkannte
den Conzmann von Scharpenstein, der den
Haufen führte . Das ist des Falkensteiners
Edelknecht."

3- tue Ursache dieser feigen

„Das weiß der Himmel ! Die Fehde, die ich
mrt dem Falkensteiner hatte , ist längst ver-
tragen , und verglichen. So ist es ein heim¬
tückisch' Werk, wie es nur Philipp der Stumme
vollführen konnte. Vergebens nennt ihn das
Volk nicht mit diesem Namen . Denn stumm
verschließt er seine Gedanken, und wenn er
redet, so redet er anders , als er dentt . Umso
arger aber werden die verschwiegenen Ent¬
würfe , wenn er sie zur Tat macht. -

(Fortsetzung folgt .)

„Heilige Krieg".
Konstantinopel . 4. Jan . (W. B. Nichtamtl.)

Das Pressebureau teilte mit : Der Walt von
Erzerum berichtet, daß die Russen bei ihrem
gegenwärtigen Rückzuge 40 Dörfer , die sie vor¬
her besetzt hatten , eingeäschert, einen Teil der
männlichen Einwohner getötet und den Rest
als Gefangene nach Rußland gebracht haben.
Als Beweis für die Verwüstungen möge die¬
nen , daß der Wali allein in drei Dörfern die
er besichtigte, 75 Leichen gesehen hat.

Konstantinopel . 4. Jan . (W. B. Nichtamtl.)
Der Major im Eeneralstab , Suleyman As-
kari , ist unter gleichzeittger Beförderung zum
Obersten zum Wali von Bassorah und zum
Kommandanten der dort garnisonierenden 38.
Drviston ernannt worden. Der Wali von
Mossul, Suleyman Nasif Bey, wurde zum
Wali von Bagdad ernannt . An seine Stelle
wurde der interimistische Wali von Bagdad
Reschid berufen . Dschefdet Bey ist zum Mali
von Wan ernannt worden.

Petersburg , 4. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Der Stab der Kaukasus -Armee teilte gestern
Abend mit , daß der Kampf um Sarykamysch
am 2. Januar bis in die Nacht hinein mit
äußerster Erbitterung fortgesetzt wurde , und
daß die Türken enormeVerluste erlitten haben.
In den anderen Gegenden sei nichts Wichtiges
vorgefallen.

Vermischte Nachrichte«.
Berlin . 4. Jan . (W. B.) Der Börsenvor-

tand befaßte sich heute mit der Frage , wie die
laufenden Engagements in solchen auslän-
drschen Regentenpapieren zu behandeln sind,
deren inzwischen fällig gewordene Zinsscheine
m Deutschland nicht bezahlt worden sind. Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt. . In einer der

am 20. Januar 1915 morgens 9 llhr für Ober¬
stedten. Seulberg . Stierstadt , Weißkirchen,
Altenhain und Cronberg,

am 21. Januar 1915 morgens 9 llhr für Ehl¬
halten . Eppenhain , Eppstein, Falkenstein,
Fischbach. Glashütten , Hornau , Kelkheim,
Mammolsheiu Neuenhain , Niederhöchstadt,

am 22. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Ober-
höchstadt, Ruppertshain,Schloßborn , Schneid¬
hain , Schönberg, Schwalbach.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen
alle männlichen Personen , die mit dem 1.
Januar dieses Jahres 20 Jahre alt geworden
sind und bei der Aushebung 1914 eine end-
giltige Entscheidung nicht erhalten haben und
alle in früheren Jahren geborene Personen
über deren Militärdienstpflicht noch nicht end¬
gültig entschieden worden ist, einschließlich der

Suche so
einen

im Besitze des Berechtigungsscheines zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienste befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt
der Mobilmachung ihre Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks
Rangierungen — wie auf der Vorladung
angegeben , — eine Stunde vor Beginn des
Geschäfts — also um g llhr Bormittags —
im Musterungs -Lokal pünktlich einzufinden.
Wer durch Krankheit verhindert ist, zu er¬
scheinen, hat rechtzeitig vor Beginn des
Geschäfts ein ärztliches und seitens der Orts¬
behörde beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungs-
grund oder unpünktliches Erscheinen wird
streng bestraft.

Jeder Eestellungspflichttge mutz im Aus¬
hebungstermin mit sauber gewaschenem Kör¬
per, namentlich mit gereinigten Füßen und
Ohren erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihre Lo¬
sungsscheine und Vorladungen , die zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst Berechtigten ihre

hochinteressanten Lichtbildervortrag „Deut .. .. _ _
Ittttbs Marine ". Mit dem Gesang patriotisö an , auf d
Weisen kam der schön verlaufene , höchst t Melaniste
wechslungsreiche Familienabend zum ?svom 10.
Müsse . Das finanzielle Ergebnis ist ein ginnt am
friedenstellendes ; es wird der Kriegsfürso , endigt am
zugeführt wreden. , unb  ist sic

* Kurhaustheater . Als neunte Vorstellu pan , auf
im Abonnement kommt am nächsten Donne
tag das Lustspiel „Die Barbaren " von Hei
rich Stobitzer . — Das Stück spielt im beut)
französischen Kriege 1870/71 und patzt v,
trefflich für die jetzige Kriegszeit . Von vat
ländischem Sinne erfüllt , offenbatt es wa
empfundenes Lob kernigen deutschen Wese
und innigen deutschen Gemüts ; die Handln
ist spannend und voll heiterer Episoden.

b.  Karneval 1915. Der Türmer schrei
„Das deutsche Herz hat sich in diesen Krie
wachen herrlich bewährt . Hochgemut hal
unsere braven Krieger Blut und Leben
Herd und Heim verspritzt. Leuchtende Ta ^
der Großmut und echter deutscher Fraur
tugend sind von unfern Gattinnen und To
tern vollbracht worden . Angesichts dieser _
sachen ist es aber unsere ernste Pflicht , auf.
Hut zu sein, daß nicht einzelne Kreise un?
sonnener Volksgenossen in der nahenden Z
des Karnevals die Ehre des deutschen Name
beflecken. Wir dürfen nicht warten , bis !
staatlichen Behörden alles öffentliche Kar,
valstreiben verbieten , sondern wir müssen
allen Volksschichten darauf hinarbeiten , d
der Gedanke eines halbprivaten und privai
Karnevalstreibens im Keime erstickt wi
Ich weiß nicht, was schlimmer und empören!
wäre : Die frevelhafte Eeldverschleuderung
Zeiten , wo jeder Heller dem Vaterlande 1
hört oder die Roheit , mit der unser um Sk
oder Nichtsein kämpfenden Väter und Vrü!
und ihre um die Toten trauernden Witu>
und Waisen ins Herz getroffen würde . Hi
her gehören auch die sog. Wohltätigkeitsv
stellungen und Maskenveranstaltungen!
wohltätigen Zwecken. Reißen wir dieser H«
chelei die Larve ab. Wer Liebe üben will , i
übe sie in cyristlicher Selbstentsagung t
ernster Deutscher und nicht als Narr !"

8 Lieferung von leichten Proviautwag«
Die Handwerksmeister , die sich, an der H«
stellung solcher Wagen beteiligen woll«
werden für kommenden Freitag , nachmitta
3 llhr in das Gasthaus „Zum Schlltzenhä
zu einer Besprechung eingeladen . Mit d
nötigen Vorarbeiten wurde der Schmie!
obermeister I . Heck von der WiesbadeW
Handwerkskammer betraut . (Vergl . Anz.)

8 Die Mitglieder der Kriegersanitä
Kolonne werden hierdurch nochmals zu vi
zähligem Erscheinen bei der heute Ab<
8Vs Uhr in der Gymnasiumsturnhalle stli
findenden Uebung aufgefordert.

] [ Mißglückter Betrugsoersuch. Das le.
Amtsblatt der König !. Eisenbahndirektion!
Frankfurt a. M. veröffentlicht folgenden Fa>
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Nr . 3 „Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 5. Januar 1915

r Viehhändler Gustav Vastmann aus Hude-
ühlen lieferte auf einer preustifch-heffischen

™ »tation vier Wagen Ferkel nach einer baye-
- ‘ r ' 1 ' fischen Station auf . Die Unterschrift des Ab-
sgefchafts, sonders im Frachtbriefe war unleserlich; als
rdnung ittEmpfänger war angegeben : „Viehzentrale
^ und intzäßmann ". Der Frachtbrief trug den Ver-
trenger 'Linerk: „Liebesgaben ; frachtfrei ". Eine amtliche

öestätigung dieser „Liebesgaben " lag zwar
c in den «sticht bei, doch wurden die vier Wagen Ferkel
chtigt werdepirklich frachtfrei expediert . Auf der Em-
r so lange ipfangsstation wurde dem Vastmann die Ge¬

ntsendung ausgeliefert und er hatte bereits
t dem Ausladen und Verkauf der Ferkel be-
nnen , als der betr . Beamte das weitere Aus-
den untersagte , bis die Fracht von 973 Mark
zahlt war . Diese Summe wurde denn auch
zahlt . Der Staatsanwalt wird sich noch mit
r Sache beschäftigen.

* Feldpostwinke für das Publium.
lkan lasse sich durch den Vordruck auf den
seldpost-Briefumschlägen und Postkarten nicht
erleiten , bloß um diesen Vordruck auszu-
üllen , etwas niederzuschreiben, was der
mpfänger aus dem Felde nicht mitgeteilt
at . Der Vordruck „Armeekorps ", wird oft
nausgefüllt bleiben müssen, bei manchen
ormationen vielleicht der ganze Vordruck,
ür alle Fälle kanr̂ der Vordruck nicht
assend gemacht werden ; er dient in erster
inte den großen Massen der in gewöhn-

Zm Namen Richer Weise zusammengesetzten Truppen , Bei
dem KaifeMiederschrift der Feldadresse unterscheide

an genau , ob es sich um einen Linien -,
. eserve-, Ersatz-, Landwehr - oder Land¬
sturmtruppenteil handelt und beachte, dah
aneben u. A. noch ein Ersatzbataillon und
in Rekrutendepot vorhanden sind, die alle

, ieselbe Nummer tragen , meist aber ganz
verschiedenen Verbänden angehören . — Man

irsorge ver numeriere die Sendungen . Briefe der Fa-
cdorfs  milienglieder an denselben Empfänger im
stark besucht Felde sammele man und lege sie zusammen
des Easth in einen Briefumschlag , damit sich die Feld-

ne gehaltvrpost nicht mit allen diesen Briefen einzeln,
ieutner leit sondern nur mit einem Briefe zu befassen

vortreffli «!braucht.
en von K ] [ Die Finsternisse im Jahre 1915. In die-
lgvereine üsem Jahre finden zwei ringförmige Sonnen-
rc Kriege f>i finsternisse statt , die aber in unfern Gegenden
versammelt nicht sichtbar sind. Die erste ereignet sich in
elt eine ms den Morgenstunden des 14. Februar von 2 Uhr
ch durch eil 42  Min . bis 8 Uhr 25  Min . Sie ist sichtbar
rag „Deut an der Ostküste Südafrikas , im Indischen Oze-
g patriotist an , auf den Sundainseln , in Australien und
ae, höchstj Melanisien . Die zweite findet in der Nacht
d zum Ls vom 10. auf den 11. August statt . Sie be-
is ist ein i ginnt am 10. August abends 8 Uhr 56 Min .,
iriegsfürfoz endigt am 11. August morgens 2 Uhr 48 Min.jund ist sichtbar an der Ostküste Asiens,in Ja-
e Vorstellü pan , auf den Philippinen , auf der nördlichen
ten Donne'
r" von Hei
lt im deuts
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Hälfte Neuguineas und im Stillen Ozean. Der
Mond wird in diesem Jahre nicht verfinstert.

* Polizeibericht. Gefunden: 1 Armband,
1 Spazierstock. Verloren : 1 braunes Porte¬
monnaie mit 13.25 M Inhalt . 1 Porte¬
monnaie mit 39 .50 M Inhalt (Belohnung ),
1 schwarzes Umhängetuch.

* Holzverstcigerung im Ober -Eschbacher
Hardwald . Wir werden gebeten darauf
aufmerksam zu machen, daß die Zusammen¬
kunft am Pflanzgarten am 7. Januar,
mittags 1 Uhr , stattfindet.

Aus der Umgebung.
Hanau , 3. Jan . Die Kriminalpolizei

verhaftete einen Schwindler , der versuchte,
in einer Mönchskutte verkleidet , Gelder für
Kriegszwecke zu sammeln . Es handelt sich
um den erst vor kurzem aus dem Zuchthaus
entlaflenen Krankenwärter Alois Liftgen aus
Koarst , Kreis Reust.

Wiesbaden , 4. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Dem Oberbürgermeister Eläsfing ist auf die an
den Kaiser gerichteten Neujahrsglückwünsche
folgendes Telegramm aus dem Grasten Haupt¬
quartier zugegangen : Großes Hauptquartier.
Seine Majestät der Kaiser und König haben
die freundlichen Glückwünsche Allerhöchst ihrer
treuen Residenzstadt Wiesbaden gern entge¬
gengenommen und würden sich freuen , inJhrer
schönen Stadt nach schwerer Zeit der Erholung
und Ruhe pflegen zu können, gez. v. Valentini.

Tages -Neuigkeiten.
Der deutsche Städtetag . Im Berliner

Rathause fand gestern eine stark besuchte
Vorstandssitzung des Deutschen Städtetages
statt . Zahlreiche wichtige Fragen , die Kriegs-
Maßnahmen betreffen , wurden erörtert . Mit
besonderem Nachdruck wurde von allen Seiten
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß
zur Regelung der Nahrungsmittelfrage ziel-
bewußte und energische Maßnahmen aller
Beteiligten erforderlich sind. Besonders not¬
wendig erscheint zurzeit die sofortige Ver¬
wertung des starken lleberauftriebs an
Schweinen , durch Herstellung und Ankauf
von Dauerwaren . In letzter Hinsicht kann
auch die Bevölkerung , indem sie selbst ihren
zukünftigen Bedarf deckt, tatkräftig Mitwirken.

Schneefälle. Im Thüringer Wald herrscht
seit gestern nach einer Meldung des „Berl.
Tgl ." anhaltender Schneesturm. Der Schnee
liegt an manchen Stellen 60 Zentimeter hoch.
Der Verkehr ist vielfach gestört. Mit Schnee¬
pflügen müffen die Wege wieder hergestellt
werden.

Seine Schwester ans Un Vorsichtigkeit er¬
schossen hat in Königswusterhausen der Land
wehrmann Hoffmann vom Jnfanterie -Regi

ment 18, der sich dort als Verwundeter auf
Urlaub befindet . Als er seiner Schwester,
Frau Schade, Amtsgarten 2, einen russischen
Revolver zeigte, ging ein Schutz los und
traf die Frau unterhalb der Brust . Die Ge¬
troffene war sofort tot.

Liebesgabendiebe . Das „Berliner Tage¬
blatt " meldet aus Luxemburg : Wegen Be.
raubung eines mit Liebesgaben beladenen
Waggons sind mehrere auf der Bahnstrecke
arbeitende Arbeiter verhaftet worden.

Todesfall . Das „Berliner Tageblatt"
meldet : Der Geh. Admiralitätsrat Rottok
vom Reichsmarineamt ist in Berlin -Friedenau
gestorben.

Lawinensturz . Auf den Berghöhen von
Vigolo bei Trient ging eine große Schnee¬
lawine nieder , von der die dort beschäftigten
Arbeiter begraben wurden . Sechs Arbeiter
konnten sich, teilweise erheblich verletzt, retten;
drei werden vermißt , sie sind zweifellos tot
Die Nachforschung nach ihnen waren bisher
ohne Ergebnis.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 6. Januar,

Abends 8 Uhr.

1. Choral : „Hilf Herr Jesu , lass gelingen .“
2. Ouvertüre zu „Coriolan“ Beethoven.
3. Ein Frühlingstraum Herfurth.
4. Ungarische Tänze Nr . 1

und 2 Brahms.
5 Grosse Fantasie aus der

Oper „Der Freischütz “ Weber.
Intermezzo a. Hoffmanns
Erzählungen Offenbach.
a. „Der Brautraub “ Grrieg.
b. „Arabischer Tanz aus

Peer Grynt“
8. „Hoch Habsburg, “ Marsch Kral.

Mittwoch , den 13. Januar:
III. Abonnements-Konzert

unter Mitwirkungfaron Herrn Robert Hutt
vom Franalurter Opernhaus.

6.

7.

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Gottesdienst - Ordnung.

Mittwoch , den 6. Januar . (Fest der Erfchel
nung des Herrn , gebotener Feiertag ) : Morgens
61/» Uhr : hl. Meffe für Frau Antonia Kern . 8
Uhr : hl. Meffe Uhr : Hochamt mit
Bredigt — U 1/* Uhr : heil. Mefle für Aloys Haas.

Nachmittags 2 Uhr : Vesper.
Abends 8 Uhr : Kriegs -Andacht,
Donnerstag , . Januar , morgens ?i/, Uhr:

hl. Meffe für die verstorbenen Mitglieder der
Handwerkersparvereinigung.

Freitag , 8. Januar . Morgens 7i/g Uhr : hl
[e für einen Verstorbenen.

Samstag , 9. Januar , morgens 7Va Uhr: hl.
Meffe für Gottlieb und Emilie Parnau.

Am Donnerstag , Freitag und Samstag findet
die hl. Messe vor ausgesetztem Allcrheiligsten mit
sakramentalischem Segen am Schluffe beneiden
statt . Am Abend 8 Uhr wird an allen drei Lagen
eine Sühneandacht zur Vorbereitung aut die
feierliche Weihe der Pfarrei an das hl. Herz In«
gehalten Abend nach der Andacht ist
Versammlung des Männervereins mit Vortrag.

Am kommenden Sonntag wird auf Anord¬
nung der hochwürdigsten Herren ErzbifLöfe und
Bischöfe Deutschlands ein Bettag zur Erstehung
des Sieges und Friedens gehalten.

Gottesdienst in der kath. Kirche Homburg-
Kirdorf.

Mittwoch , den 6 Januar:
Fest der hl. Dreikönige.

Dorm . 71 /s Uhr : heil. Meffe.
Dorm . 91/2  Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Jeden Tag abends 7i/2 Uhr : Bitt -Andachte»
für die ch, Felde stehenden Krieger.

Während der Woche früh 7 u . 8 Uhr heil. Meffe

auf Militärmäntel
und Hofen

ne Handlu gesucht.
Dauernde Beschäftigung

ul. Carlkbalhs Achß.
Frankfurt a. M.
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Neue Mauerstraße 1.17

licht, auf
Kreise un sofort gesucht

£X2 Chr. Mehzer
:ten, bis _
liche Kar
ir müffen
rbeiten , d
lnd privat
stickt wi
>empören!
euderung
terlande
ser um
und Br
)en Witw
oürde. Hi
rtigkeitsvl
rltungen!
: dieser Hi
ien will , I
agung t
irr !"

»iautwag«
n der H«
en wollt
aachmitta
-chützenhti

Mit d
Schmiei

Ziesbadeik
[I. Anz.) |
lersanitK
ls zu v<k
ate Abe>
Halle stli

37

«. Cie.

Das le
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Gute Stellung
bei gutem Gehalt findet gesetzter,
sauberer Mann in einem hiesigen,
größeren Waren Geschäft.

Schriftliche Offerten unter G. 36
an die Expedition dieses Blattes.

Flkihizrr Huusdurslhe
(Radfahrer ) gesucht (47

Engel -Apotheke.

Junges Mädchen
von 15 — 16 Jahren sofort gesucht.

41_ Höhest rahe 13.
Eine saubere, unabhängige 54

Monats fr au
gesucht Louisenstr. 43 I.

Sofort wirken ß
Herba Dera Bonbons bei

Husten-Qual ! Hoch gesch. als Liebes¬
gabe von unseren braven Truppen
» Dose 50 P g Otto Doltz , Drog.

Musterungs- u. Aushebungsgeschäft 1915.
Das Musterungs - und Aushebungsgeschäft 1915 findet dahier im

Nassauer Hof Vor dem Unterthor2, für Bad Homburg v.d.H.
am 16. Januar 1915 und für Bad Homburg v.d. H. (Kirdorf)
am 18. Januar 1915, je oorinittags um 8 Uhr statt.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen : alle männlichen Per¬
sonen, die ihm Jahre 1895 geboren, sowie alle in früheren Jahren
geborenen Personen , über deren Militärdienstpflicht noch nicht end-
giltig entschieden worden ist, einschließlich der im Besitze des Berech¬
tigungsscheines zum einjährig -freiwilligen Dienste befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobilmachung ihre
Gültigkeit verloren

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierung -, wie
auf der Vorladung angegeben — eine Stunde vor Beginn des Ge¬
schäfts — also um 8 Uhr vormittags •- im Musterungslokal
pünktlich einzufinden.

Wer durch Krankheit verhindert ist zu erscheinen, hat rechtzeitig
vor Beginn des Geschäfts ein ärztliches und seitens der Ortsbehörde
beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungsgrund oder unpünkt¬
liches Erscheinen wird streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtige muß im Aushebungstermin mit sauber
gewaschenem Körper , namentlich mit gereinigten Füßen und Ohren
erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihren Musterungsausweis und
Vorladung , die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten ihren
Berechiigungsschein und Vorladung mitzubringen . Messer, Stöcke und
Schirme , soweit letztere nicht als Stütze für gebrechliche Personen dienen,
dürfen nicht mitgebracht werden.

Störungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der öffentlichen Ruhe
und Ordnung in den Heimatsorten , auf dem Marsche und in der Aus¬
hebungsstation sind bei strenger Steife verboten.

Reklamationen können nur in den allerdringendsten Not¬
fällen berücksichtigt werden und haben die Zurückstellungen nur so
lange Gültigkeit , als der Bedarf an Mannschaften anderweitig gedeckt
werden kann.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Januar 1915 58
Der Magistrat II sLübk e.

SpiMf für ks Aut iiamliurg.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse während

des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am M ttwoch, » 6 „

13» n n - LtJ* ,,
„ 20.

» » n 27 . „
jedesmal morgens von 9 bis 12 Uhr.

Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch , den 27. Januar
1915 statt.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Dezember 1914.
5112 Der Derwaltungsrat.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  5 . Jan .,
vormittags. (W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich Arras sprengte« unsere Truppe«

einen Schützengraben von 208 Meter Länge
und machten dabei einige Gefangene. Spätere
Gegenangriffe des Gegners scheiterte«. I«
den Argonnen wurden mehrere französisch«
Angriffe zurückgewiesen. Ein französischer
Angriff zwischen Steindach und llffholz wnrde
im Bajonettkampf abgeschlagen.

festlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen und im nördliche« Polen ist

die Lage unverändert.
Unsere Angriffe östlich der » zura bei Koz-

low-Biskupi und südlich machen Fortschritte.
Auch nordöstlich Bolimow drangen unsere

Truppen östlich der Rawka über Humin und
Höhen nördlich davon vor. Weiter südlich
bis zur Pilica sowie auf dem rechten Pilica-
user hat sich nicht verändert.

Der Zustand der Wege und ungünstiges
Wetter hinderten unsere Bewegungen.

Oberste Heeresleitung.

Verwendet
Kreuz -Pfennig*

Harken
eul Briefen, Karten usw.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg «jier Stück

zu haben bei 1

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhig.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Slipp , Louisenstrasse 831/2

Großer Laden
(ev. geteilt) beste Kurlage, auf Früh¬
jahr zu vermieten. 51a

Näheres : I . Fuld,
Louisenstr. 26.

5 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Bad u. Zubehör sowie
2 gimmerwohnung mit Man¬
sarde u. Bad sofort zu vermieten.

Hofmaler Karl Lepper,
52a Dorotheenstraße Nr . 14.

Wohnung
im Seitenbau I . Stock, bestehend:
2 Zimmer, Küche nebst Zubehör zu
vermieten. 57a

Zu erfragen : Louisenstr. 61 1 /2.

4 Zimmerwohnung
mit GaS, elektr. Licht und allem
Zubehör billig zu vermieten.
49a Berthold

Ludwigstr. 4.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. April ev.
auch früher zu vermieten. 14a

Näheres Obergasse 14

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz , Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenstraße 38.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 15. Januar zu
vermieten. 50a

Louisenstr. 5.
Modern ausgestattete

2 Zimmerwohnung
mit Bad , Balkon, Elektrisch Licht,
Linoleumfußböden rc. zu vermieten.
Gonzenheim, Hauptstraße 12. (18a

Gonzenheim.
Eine Wohnung bestehend aus
3 Zimmern und Küche anderweitig
zu vermieten. 4544a

Näheres Kirchgaffe 6.
1. Stock, 4 Zimmer

großes Bad , Mansarde u. Veranda
per ! . April zu vermieten Dietig-
heimerstraße 18. Zu erfragen

I . G. Hett, Baugeschäft
4976a Dietigheimerftraße 24.



Nr. 3 ..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 5. Januar 1915;

Hamburger Kriegerverein.
Den Heldentod im Feindesland fand in treuester Pflicht¬

erfüllung unser lieber Kamerad

Karl Schmidt.
Wir betrauern den Entschlafenen und bewahren dem¬

selben allzeit ein treues Gedenken.

59
Der Vorstand.

Nachruf.
Am Weihnachtsfeste starb den Heldentod fürs

Vaterland unser treues Mitglied

Herr Hotelbesitzer Karl Schmidt.
Eingedenk des Wahlspruches : „Ueb ’ Aug ' und

Hand fürs Vaterland, “ war er stets einer unserer eifrig¬
sten Schützen und hat sich durch sein bescheidenes und
kameradschaftliches Wesen alle Achtung erworben.

Wir beklagen aufrichtig den Verlust dieses treuen
Schützenbruders und werden seiner immer in Ehren
gedenken.

Bad Homburg v. d. H., den 5. Januar 1915.

Der Vorstand der
Hombörger-Sehntien-Gesellsehaft(E.V.)
60

Den Heldentod fürs Vaterland starben unsere lieben
Mitglieder

Kurt Kliemann,
Ersatz-Reservist 8. Komp. 2. Btl . Res.-Jnf .-Ngt . 87.

Karl Schmidt.
Landwehrmann 1. Komp. Landsturm -Btl . 3.

Wir werden den Getreuen stels ein ehrendes Andenken
bewahren!

Bad Homburgv. d. Höhe, 4. Januar 1915.

42
Srnnbarzer inrnomin.

f oitntrgn frtim. Fenewehr.
Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, die

Mitglieder davon in Kenntnis zu setzen, daß unser activer
Kamerad

Damen -Kopfwaschen
m FrSir UlIl|l5n -S|0,1 | Bei öfterer Bediemln» buli*er-

Grosse getrennte Räume Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschläger , Geschäft feiner Haararbeiten.

$nrl Zchmdt
in treuer Pflichterfüllung für König und Vaterland auf dem
Felde der Ehre in Rußland den Heldentod fand.

Wir betrauern in dem Verstorbenen seinen braven Ka¬
meraden, dem das Korps ein ehrende- Andenken bewahren wird.

Bad Homburgv. d. H., den 5. Januar 1915.

55

Das gommanbo
der Uoinbnrßrt frtim. Fkuewehr.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 1. Weihnachts¬

feiertag

Herr Karl Schmidt.
Wir verlieren in dem Abgerufenen unseren hochver¬

ehrten Prinzipal , der uns stets grosses jWohl wollen bewies und
dem wir für alle Zeiten ein ehrendes , dankbares Andenken be¬
wahren werden.

Das Personal des Hotels
„Adler “ .

Evangelischer Jünglings- nnd Männerverein
zu Bad Homburg v. d. Höhe.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht , unseren
Mitgliedern anzuzeigen , dass unser treues Mitglied

Kriegsfreiwilliger Wilhelm Kuhn,
Jäger - Bataillon Nr . 11

uns durch den Heldentod für das Vaterland entrissen ist.
Dezember vor Richebourg bei La Bassee.

Wir werden seiner allezeit in Treue gedenken.

Er fiel am 19.

61) Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und der Beerdigung unserer innigstgeliebten,
treubesorgten guten Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elisabeths Hellmuth
geb . Geier

sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kätha und Franziska Hellmuth.

Bad Homburg, den 5. Januar 1915 (43

Betrifft:
Lieferung von leichten Proviantwagen.

Die Handwerkskammer Wiesbaden hat mich beauf¬
tragt alle Schlosser , Schreiner , Wagner , Schmiede
und Anstreicher, welche Interesse an der Lieferung obiger
Wagen haben , zu einer Besprechung auf

Freitag »den 8. Januar , nachm. S Uhr
im Gasthaus zum Schiitzenhof

dahier einzuladen.
Dort werden Zeichnungen vorgelegt und von einem

Fachmann erläutert.

I . A. : I . Heck,
56 Schmiede -Obermeister.

Kleines Brevier(Tagebuch) zu Ehren
des hell. Herzens Jesu

und Neujahrs -Hirtenbriefe der deutschen Bischöfe
sind zu haben beim (45

Küster Jos . Gerecht , Dorotheenftraße 11.
3 Zimmer,

Küche, Bad, Mansarde nebst Garte
anteil in der Dietigheimerstraße
vermieten.

Daselbst 2 Zimmer , Küc
zu vermieten.

Näheres Höhestrahe 4^
B eraotworUich für die Redaktion: Friedrich Nachmann für den Annoncenteil: Heinrich Schudt; Dr»ck und Verlag Schudt's BuchveucheretBad Homburgo. d. H.

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Keller im 3. Stock
an ruhige Leute per sofort zu ver¬
mieten. Louisenstraße 50. 4273a

Einfach und gut
möbliertes Zimmer

zu vermieten. 4205a
Höhestraße 11, III

Gemischter Choi
der

Erlöser - Kirche.
Heute Abend 8% Uhr

Chorprobe.
Vollzähliges Erscheinen der Mil

glieder erbeten. 4ß
Der Borstand.

KatholischerMännervereü
Mittwoch » den 8. Jan . «Drei!
königsfest), abends 8' /, Uhr
Vereinslokal

Bortrag
wozu die Mitglieder u. Frauen eir
ladet
53 Der Borstand.

Kerrschnftl. Wchumg
gesucht» 8—6 gimmer»

in freier Lage, Garten erwünschj
Offerten mit Preis unter H.
an die Expedition dieses Blattes

Schöne große
3 Zimmerwohnnng

mit abgeschlossenem Vorplatz, Ga
und Wasser, sowie2—4 Mansarde^
zum 1. April an ruhige Leute
vermieten. Zu erfragen (41

Lechfeldstraße6 part.

Midkrnk Wohnung
gesucht zum 1. Februar

3- 4 3tmmer,
für dauernd von kleiner Familie.

Offerten mit Preisangabe untf
E. W. 31 an die Expedition bicfj
Blattes.
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